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Oberdeutſche Zeitung .

Die großherzogliche Ober⸗
voſtamts - Zeitungserpedition

he hat die Hauptſpe⸗

Karlsruhe . Mittwoch , 29 . Dezember

Deutſchland .

( Preußiſche Staatszeitung . ) Es iſt in der neuſten Zeit
an verſchiedenen Orten Deutſchlands gleichzeitig ein Verlangen kund

gegeben und öffentlich erörtert worden , welches eben deßhalb gewiß
nicht unbegründet zu nennen iſt . Dieſes Verlangen hat einen

doppelten Zweck . Zuvörderſt die immer zahlreicher werdenden ,
rathloſen und oft betrogenen deutſchen Auswanderer auf einem

Punkt fremder Welttheile zu vereinigen , wo ſie , ſich anſiedelnd ,

deutſche Sprache , Bildung , Geſittung , Gewohnheiten bei ange —
ſtammtem Glauben bewahren , und das Ererbte treu ihren Kin —
dern und Nachkommen zu überliefern vermöchten . Ein ſo gerech —
tes Verlangen wird aber in den weiten Steppen und Gefilden
des Weſtens der Vereinigten Staaten von Nordamerika , wo die

engliſch redenden amerikaniſchen und brittiſchen Anfiedler die Mehr —
zahl bilden , niemals befriedigt werden können . Früher oder ſpä —
ter werden die Deutſchen dort entweder angliſirt oder bilden , wie
in Pennſylvanien , wohin vor mehr als einem Jahrhundert zahl —
reiche deutſche Auswanderer zogen und ſich nebeneinander anſiedel —
ten, ein Miſchvolk , welches , außer Verbindung mit dem Mutter —
lande , die angeſtammte Sprache , Bildung , und Literatur allmählig
aufgibt , ohne ſich die der umwohnenden Anglo - Amerikaner zu er⸗
werben , alſo bei leiblichem und materiellem Gedeihen der edelſten
Güter des Menſchen verluſtig geht und in jeder Geiſtesrichtung

Gleiche Erſcheinungen ſtehen bei deutſchen Anſiede —

lungen zu befürchten , die in der neuſten Zeit auf der Weſtküſte
des ungeheuern Feſtlandes von Neu - Holland verſucht worden ſind
Nur auf einem beſchränkten Raume , wie ihn eine oder mehrere
Inſeln bilden , die , durch das Meer abgeſchloſſen , doch wiederum
durch Schifffahrt mit dem deutſchen Mutterlande in ununterbroche —
ner Verbindung bleiben , läßt ſich ein germaniſches Neu - Deutſch⸗
land feſthalten , wie es die Sachſen , die Normannen , und Skan —
dinavier einſt in England erſchufen , in Sizilien aber einbüßten .

s würde aber eine ſolche deutſche Kolonie in der Inſelwelt der
üdſee ebenmäßig das andere in unſerer Zeit laut gewordene

Verlangen befriedigen , Deutſchland nach und nach eine zahlreichere
Handelsflotte , die Grundlage jeder Seemacht , zu geben , ſeinen
Matroſenſchulen durch die Seefahrt und den im näheren Norden

allmählig erſterbenden Wallfiſchfang größere Ausbildung zu ge—
währen , und ſeinen Waaren aller Art unter einer deutſchen , der

heimathlichen Bedürfniſſe nicht entwöhnten Bevölkerung einen ſtets

wachſenden Abſatz zu ſichern . Nur wenn Deutſche auch im frem —
den Welttheil der Geſinnung und Lebensweiſe nach Deutſche blei —
ben , kann dieſer Zweck erreicht werden . Dies lehrt ſchon das

Beiſpiel Groß⸗Griechenlands , Vorder - Aſiens , und Egyptens unter
den Ptolemäern , wie ihr Verhältniß zu Hellas ; ſo das der Ver —

einigten Staaten , Kanada ' s , Neu - Hollands , und Neu - Seelands zu
Großbritannien . Das brittiſche Reich , welches in unſerer Zeit ,
wie einſt Deutſchland , ein neuer Mutterboden der Völker ( vagina
gentium ) für die anderen Welttheile geworden iſt , hat bereits in
der amerikaniſchen Vereinigung ſeit deren Unabhängigkeit einen

neuen , ſtets ſich erweiternden Markt für ſeine Erzeugniſſe gefunden ,
wie auch wir ihn uns ſchaffen können und ſollen . Bei ſolchen
von der Gegenwart lebhaft empfundenen Bedürfniſſen kann Nichts
erwünſchter ſeyn , als der von Hamburg , der größten deutſchen
Seeſtadt , ausgehende , reiflich erwogene , und bereits zur Einleitung
geförderte Entwurf einer deutſchen Antipodenkolonie auf der 1791
entdeckten , nur von wenigen Eingebornen bewohnten Chatham - In -
ſelgruppe , nnter dem milden Klima des 44 . ſüdlichen Breiten —
grades , und in 1330 weſtlicher Länge von Greenwich . Es ſind
Verhandlungen angeknüpft , welche der Hoffnung Raum laſſen ,
daß einer Proklamation der Souveränität eines oder mehrerer
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Hinderniß imdeutſchen Staaten über dieſe Inſelgruppe kein
Weg ſtehe .

( Aſchaffenburger Zeitung . ) Die Lage der rheiniſchen und
fränkiſchen Winzer iſt eine höchſt traurige . Sowohl an der Mo —
ſel wie am Main herrſcht in den Winzerhütten Elend und Ver⸗
armung ; Berlin ſammelt für die Unglücklichen der Moſel an
allen Orten , allein dieſe Spenden helfen dem Uebel nicht ab ;
Bayern gewährt den fränkiſchen Weinbauern Steuernachläſſe , aber
wie viel trifft den einzelnen ? Einige Kreuzer ; die ſind wahrhaftig
nicht im Stande , die unglückliche Lage der Weinberg - Beſitzer zu
verbeſſern . Faſſen wir das Uebel an der Wurzel !
der Natur gegebenen Handelswege ſind verſperrt durch holläͤndi
ſchen Akzis und holländiſchen Wucher . Nehmt die 27 fl., welche
Holland auf jedes Ohm deutſchen Wein geſetzt , zum Trotze der
Beſtimmungen des Wiener Kongreſſes , mn

Unſere von

id der deutſche Wein
wird ſeine alte Handelsbahn wieder betreten ,
Koblenz , Köln , Düſſeldorf ꝛc. werden den Franzwein von den
nordiſchen Märkten bald verdrängt haben . lland fürchtet in
Köln ein deutſches Antwerpen und will ihm deſſen Loos bereiten .
Aber wir ſchließen keinen weſtphäliſchen Frieden von 1648 mehr⸗
wo Schweden und Franzoſen die Friedensbedingniſſe diktirten .
Eine dieſer Bedingungen gab einem Staate , der ſeither Holland
genannt wird , wohl das Daſeyn , aber nicht das Recht ,
ſchen nach Belieben ihren Rhein zu ſperren ;

und die Keller von

den Deut —

0 denn ſo weit war
Deutſchland nie an den Holländer verknechtet , ſich dieſes alten
ehrwürdigen Rechtes zu begeben . Dar frei den Rheir Will
Holland nicht topp , ſo ſperre Deutſchland ſelbſt ihn ganz und
laſſe holländiſches Gut nicht mehr herüb 1 wir werden dann
ſehen, wer der Stärkere iſt . Sollen noch länger 48,083 Tag⸗werke fränkiſches Weinland oder das doppelte rheiniſches verödet
daliegen, wie die holländiſchen Sandhügel ? Dann iſt Becker' sLied : „Sie ſollen ihn nicht haben ! “ — ein Spottlied , eine Pa⸗
rodie , geſungen von den Franzoſen , akkompagnirt von den Hol
ländern .

Berlin , 24 . Dez. Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet
als ſeyen in neuſter Zeit die beſtehenden Vorſchriften vegen Auf —
rechthaltung der Sonntagsfeier mit beſonderer Strenge gehandhabt
und als ſey eine ſehr bedeutende Summe an Strafgeldern von ſol
chen Kontravenienten ſeit kurzem aufgekommen . Wir können hier—
gegen aus guter Quelle verſichern , daß dieſes Gerücht in hohem
Grade übertrieben iſt , und daß z. B. am letzten Sonntag die
Zahl der zur amtlichen Ahndung gebrachten Kontraventionsfälle
ſich nur auf 27 beläuft , mithin nicht größer iſt , als ſie früher
hin gewöhnlich geweſen . Ueberdies iſt zu bemerken , daß es ſich
nach wie vor nur um die Wahrnehmung der ſeit langer Zeit be
ſtehenden , im September dieſes Jahrs republizirten lokal-wolizei⸗
lichen Vorſchriften über die Aufrechthaltung der Sonntagsfeier .handelt . Außerdem kann aber auch nicht außer Acht bleiben , daß
ſich in den letzten Jahren , und in der neuſten Zeit namentlich , die
Zahl der Läden und Verkaufsſtellen im Allgemeinen ſo bedeutend
vermehrt hat , daß ſelbſt eine Vermehrung der Kontraventionsfälle
gegen das Verbot des Handelsverkehrs während der gottesdienſt
lichen Stunden, wenn ſolche periodiſch ſtattfände , ſich leicht erklä —
ren ließe . ( Preuß . St . Zeit . )

O Berxlin , 24 Dez . Die Herſtellung diplomatiſcher Ver —
hältniſſe mit den Staaten der Pyrenäiſchen Halbinſel iſt in den
letzten Jahren mehrfach verhandelt , und ſelbſt bis zur Geſandten —
ernennung betrieben worden ; die Ausführung wurde jedoch durch
fortwährend neue Umwälzungen verhindert , ſo daß für Spanien
nun wohl keine baldige Vereinbarung in Ausſicht ſteht . Nach
Portugall werden dagegen zwei der großen öſtlichen Mächteächte wie⸗
derum bevollmächtigte Miniſter ſenden . Von hier aus iſt der Graf
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ſerer Seite geſchieht. Wie iſt es denn gekommen , daß Hamburg im

Jahr 1799 durch engliſche Fallimente tief erſchüttert wurde , und

vaß es mit 40 Millionen Mark dabei betheiligt war ? Und wie

kommt es jetzt , wo die engliſchen Fabrikanten über Hals und Kopf

zuſammenbrechen , daß ſo manches Hamburger Pöſtchen dort in

die Maſſen fällt ? Nein , wir dürfen es dreiſt ſagen , der deutſche

Verkehr arbeitet nicht mit brittiſchem Kapital , aber

viel deutſches Geld ſteckt in engliſchen Fabriken , an wel⸗

chen wir Theil genommen , oder in Geſchäftszweigen , die wir dort

gegründet haben . Wechſelannahme ohne Deckung , für Rechnung

engliſcher Häuſer , kommt in Hamburg jeden Augenblick vor , und

wäre es möglich , die Summe zu kennen, womit ihnen Hilfe ge—

reicht wird , man würde darüber erſtaunen , während der Hambur —

ger Kaufmann nicht nöthig hat , brittiſchen Beiſtand nachzuſuchen .

Wenn der Zinsfuß 2½ , 3 , und 3½ Proz . beträgt , wie hier ,

müßte man vernagelt ſeyn oder keinen Kredit verdienen , wenn man

ihn an der Themſe ſuchen wollte , wo er auf 4 bis 6 Proz . ſich

ſtellt . Darum kann die Times unbeſorgt ſeyn , wo wir Kapitalien

hernehmen werden , wenn die jenſeitige Quelle uns verſiegen ſollte .

Ohne einen Schilling aus dieſer erträumten Schatzgrube zu ziehen,
fahren wir fort , Schiffe zu bauen , unſere Rohſtoffe zu bezahlen ,

Eiſenbahnen und Fabriken anzulegen , die zum Theil von ſolchem

Umfang ſind , daß ſie mit den erſten engliſchen Anlagen gleicher

Art in die Schranken treten können . Zu vernünftigen und ge —

ſunden Unternehmungen in Deutſchland hat John Bull kein Geld ;

wenn aber „ Uncle Sam “ eine Mond - Schifffahrt à Ia Münch⸗

hauſen im Schilde führt , ſo tanzen die engliſchen Sovereigns wie

bezaubert in die neue Welt . Wir wünſchen den Handelspolitikern

der Times etwas mehr ſchlichten Menſchenverſtand , damit ſie nicht

fernerhin mit der Stange im Nebel umherfahren . ( Allg . 3 .

Ungarn .
Peſth , 19. Dez. Die hier verſammelte Reichstags - Deputation

bezeigt ſich ſehr thätig . Der Gegenſtand ihrer letzten Verhand⸗

lungen war die Einführung der Jury in Ungarn , welcher Vor⸗

chlag aber, wenn auch mit nicht bedeutender Majorität , verworfen

Minorität gebliebenen Mitglieder jedoch ge⸗
um in dieſer Sache einzureichen , und jeden

2u8
denken ein Separatv

falls dürfte dieſe Angelegenheit auf dem nächſten stage zu

lebhaften Diskuſſionen Anlaß geben. Gegenwärtig beſchäftigt ſich

die Deputation mit einem Geſetzvorſchlag , die Oeffentlichkeit

der Gerichtspflege bezweckend , der wahrſcheinlich angenommen
wird ( Allg . Z. )

Belgien .
Brüſſel , 23 . Dez . Der Miniſter der Staatsbauten , Des⸗

maiziéres , hielt jüngſt in Mons eine Anrede an den König , worin

er darauf aufmerkſam machte , daß durch eine vermittelſt Dampf —

booten beabſichtigte Verbindung der engliſchen und belgiſchen Eiſen —

bahnen von London nach Köln in 24 Stunden gefahren

werden könne . (Jetzt braucht man 57 Stunden . ) ( Frankf . J . )

Frankreich .
OParis , 24 . Dez . Die Verſammlung der Journaliſten ,

welche eine Art Proteſtation gegen die Verurtheilung Dupoty ' s

redigiren will , und deßhalb bereits geſtern eine Sitzung hielt , hat

ſich nach einer längern Berathung auf heute vertagt . Sämmt⸗

liche Blätter , ſelbſt die Preſſe , ſind einſtimmig in dem Ver —

dammungsurtheil über den Spruch der Pairs . Das Journal

des Debats ſchweigt . Selbſt die entſchiedenſten Anhänger der

ietzigen Regierung , ſo wie die ſtärkſten Gegner der radikalen Theo —

rien , ſind über das gegen Dupoty mit infamirender Strafe ver —

hängte Urtheil unangenehm betroffen . Die geſtern im Luxemburg

ausgeſtreute Saat wird dereinſt ſchlimme Früchte tragen und dem

Haß der Partheien nur neue Nahrung geben . Statt den Kopf

der Hydra zu vertilgen , hat man einen Unſchuldigen gezüchtigt .
Talleyrand würde ein ſolches Urtheil für „ mehr als ein Ver —

brechen “ , nämlich für einen Fehler erklären . Aber
2

0

Talleyrand

iſt todt , und die Leidenſchaft achtet ſelten auf guten Rath . Graf

Molé und andere geiſtvolle und klarſehende Staatsmänner waren
für Milde und Schonung . Ihr Votum wurde jedoch von einer

ſtarken Majorität überſtimmt . Die Kammern werden demnach unter

ſchlimmen Auſpizien eröffnet werden . — Man ſpricht davon ,
die Mode vor Gericht zu ſtellen , weil ſie in ihrer letzten Num⸗

mer einen Pairshof geſchildert hat , worin Queniſſet und ſeine

Mitſchuldigen als Präſident und Richter , Boucheron als Staats —

LC
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anwalt , und die Pairs Pasquier , Barthe , Roſſi , Merilhou 1

auf den Bänken der Angeklagten figuriren . Auch verbreitet ſich im

Juſtizpallaſt heute die Nachricht , daß der Kaſſationshof , die oberſte

Gerichtsbehörde des Königreichs , das Urtheil gegen den Advo —

katen Ledru - Rollin kaſſiren werde . Das wäre eine neue Schwie —

rigkeit für das jetzige Miniſterium . — In der Kunſtwelt hat

die neue Oper von Halevy , Text von St . Georges , „die Köni —

gin von Cypern “ , viel Luxus zur Schau getragen . Die Melo —

dien ſind in der weitläufigen Kompoſition ſpärlich geſäet , aber

die äußere Ausſtattung iſt glänzend . Ein kunſtverſtändiger

junger Deutſcher , Hr . Sohn , hat eine ſehr intereſſante Erfindung

gemacht , die ſich franzöſiſcher Meerſchaum nennt Mit dieſem

Stoff bildet er die beſten Werke der deutſchen Bildhauer - Kunſt , ( von

Rauch , Schwanthaler , Thorwaldſen, ) ſo wie auch antike Gruppen

mit großem Glück nach . Sein Atelier in der eleganten Straße Vi —

vienne wird von allen Kunſtkennern beſucht , und die Art und Weiſe

wie er namentlich deutſche Werke , reduzirt und ſauber nachgebildet

hier bekannt und beliebt macht , verdient eine ehrende Anerkennung

Später beabſichtigt er die Gruppen im Verſailler Garten und

aus den Tuilerien zu modelliren . Die erſten hieſigen Bildhauer

beſuchten unſern jungen und beſcheidenen Landsmann , und Alle

munterten ſein rüſtiges Streben auf . Die beſten Werke der Kunſt

aus München ſind bereits ſämmtlich modellirt

GParis , 25 . Dez . Es ſammelt ſich Gewitterſtoff in der

moraliſchen Atmoſphäre von Paris . Das öffentliche Rechtsge —

fühl iſt durch den Ausſpruch des Pairshofs gegen Hrn . Dupoty

tief verletzt , und der in ſeinen unmittelbarſten Intereſſen durch je—

nes Vorſpiel bedrohte Journalismus organiſirt mit großer Ruhe

und Entſchloſſenheit eine Vertheidigung , welche alle Wirkungen

eines gegen das Herz gerichteten Angriffs heben zu ſollen ſcheint

Preſſe zu WerkDie Beſonnenheit und Zuverſicht , mit welcher die P

geht , hat etwas beinahe Imponirendes , und ſticht ſonderbar ab

gegen die ängſtliche Spannung , in welcher die Regierungspartei

der Dinge wartet , die da kommen ſollen . Der Pairshof und das

Kabinett , nach deſſen Eingebungen er der allgemeinen Ueberzeugung

nach geſprochen hat , werden diesmal ſelbſt von vielen ihrer ſonſti

gen Freunde und Verfechter im Stich gelaſſen Sogar das

Journal des Debats weiß zu ihrer Vertheidigung Nichts bei

zubringen , als eine Wortklauberei , hinter welcher die Verlegenheit

der Vertheidigung jenes unverantwortlichen Richterſpruchs nur zu

ſichtbar iſt . Man fängt an, einzuſehen , daß der von dem Pairs

hof geführte Streich , um mit den Worten Talleyrands zu reden

mehr als ein Unrecht , daß er ein Fehler iſt , vielleicht der größte

den ſich die umſichtige Juliusregierung je zu Schulden kommen

laſſen . Vielleicht iſt der Tag nicht ferne , ( wenn er anders nicht

ſchon da iſt, ) wo man wünſchen wird , jene ganze Prozedur , von

deren Reſultat man ſich ſo große Dinge verſprochen zu haben

ſcheint , um jeden Preis rückgängig machen zu können . — Der am

20 . d. M. in London unterzeichnete neue Traktat zur Unterdrückung

des Sklavenhandels findet hier nur halben Beifall . Zwar wünſcht

und will die unermeßliche Mehrzahl aller denkenden Franzoſen

ziemlich ernſtlich nicht allein die endliche Abſchaffung jenes ver —

ruchten Handels , ſondern auch die Aufhebung der Negerfklaverei

überhaupt , aber die Nationaleitelkeit empört ſich gegen den

Gedanken , einer brittiſchen Initiative zu folgen , den Britten

die erſte und rühmlichſte Rolle bei jenem Werk der Gerech

tigkeit und der Menſchlichkeit zuzugeſtehen . Manche verſchro —

bene Geiſter werden durch den nationalen Antagonismus gegen

England ſelbſt bis zu einer Art Verſöhnung mit der Sklaverei in

den franzöfiſchen Kolonien gebracht , zumal , ſeitdem es gelungen iſt ,

der widerſinnigen Behauptung Eingang zu verſchaffen , daß die britti⸗

ſche Emanzipation nur eine großartige Spekulation geweſen ſey. Die

Mehrzahl Derjenigen , welche zwiſchen ihren philanthropiſchen Geſin

nungen und ihrer Abneigung gegen England hin und her ſchwanken
will wenigſtens das Patronat der Britten in der Emanzipationsſache

nicht anerkennen , und lehnt ſich gegen jedes Zugeſtändniß auf , das

wie eine Anerkennung deſſelben ausſieht . So namentlich gegen das

Recht der gegenſeitigen Unterſuchung der Schiffe der kontrahirenden

Staaten , welches in dem Vertrage vom 20 . Dezember beſtätigt

iſt . Man weiß , daß dieſes dem Grundſatze nach gegenſeitige Recht

faktiſch beinahe nur von England geübt wird und geübt werden

und glaubt daher in der Aufſtellung deſſelben ein demüthika6 1¹
Unterordnen der franzöſiſchen Marine unter die engliſche ſehen

u müſſen . Unglücklicher Weiſe iſt dieſer Fall nicht der einzige , in
8
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Originalaufſätze geliefert ; darunter ſollen von Neu
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welchem die Franzoſen ihre Zwecke unweſentlichen Formen , und. ] Mode kommen , ſo iſt nicht zu zweifeln , daß ſie bedeutenden Abſatz
ihre Ueberzeugungen ihren kleinl ichen Leidenſchaften aufopfern finden werden . — Aus den Fabrikbezirken laufen täglich neue

Großbritannien . Klagen über den traurigen Zuſtand der Arbeiter ein. In dem
1 London , 23 . Dez . Die Times meldet , daß in Portsmouth Londoner Kirchſpiel Marylebone erhalten gegenwärtig mehr als

für Se . Maj . den König von Preußen , der perſönlich den Prin — 6000 Perſonen Umterſtützung In Hertford wurde kürzlich ein
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durch Beilagen erweitert , ſo oft dies nothwendig [gen der deutſchen Kammern , ſo wie jener des Aus- ämtern 1 Tl portofrei ( St ny

A oder nur irgendwie durch das Intereffe der Zeit an⸗landes , werden in vollſtändigen Aus zügen mitge einbegriffen ) ; im Auslande tritt eine verhältniß
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nicht nur die vorzüglichſten der allenthalben erſchei - ] [ chen. Alle dieſe Verſprechen in würdiger und den ng als das
s
verbreitetſte Blatt der

en unſtreitig das geeignetſte

— Geneigte Beſtellungen auf das
mit dem 1. Jan . beginnende erſte Quartal
d. J. 1842 wolle man — auswärts bei der
nächſten Poſtanſtalt — moͤglichſt frühzeitig
machen

Köln ,

Kölniſche Zeitu
ſelb

im Dezember 1841

M . DuMont⸗Schauberg.
Vom 1. Januar 1842 an erſcheint die Gberdeuttche Zeitung in vergrößertem Format und mit reichlicherem

wird 4 fl. 30 kr . ( im Umfang des Großherzogthums
5 fl . 45 kr. ) betragen . Das Blatt wird täglich erſcheinen , mit Ausnahme

Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an . Für Karls —
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